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Abstimmung vom 22. September

Unia gibt Gas für ein Nein zum 24-Stunden-Arbeitstag

Die Abstimmung über die erstmalige Einführung des 24-Stunden-Arbeitstags im Detailhandel wird nach ersten Umfrageergebnissen sehr knapp ausgehen. Um die Verschlechterung des Arbeitsgesetzes und einen Dammbruch bei den Ladenöffnungs​zeiten zu verhindern, den ein Ja mit sich bringen würde, führt die Unia eine schweizweite Aktionswoche mit Schwerpunkt am 4. September durch. 
Wird die Verschlechterung des Arbeitsgesetzes für Angestellte von Tankstellenshops angenommen, wird dies Auswirkungen auf den gesamten Detailhandel haben. Bereits hat das Parlament neue Liberalisierungen für eine flächendeckende Einführung des Sonntagsverkaufs (Motion Abate) und für grosszügige Mindestladenöffnungszeiten in der ganzen Schweiz (Motion Lombardi) beschlossen. Die Art und Weise, wie diese Beschlüsse umgesetzt werden, hängen direkt mit dem Ausgang der kommenden Abstimmung zusammen. Zudem haben die Grünliberalen im Nationalrat bereits eine Motion eingereicht, die verlangt, dass bei einem Ja am 22. September auch alle anderen Läden und Dienstleistungsbetriebe, deren Grösse mit jenen von Tankstellenshops vergleichbar ist (max. 120m2), nachts und sonntags Angestellte beschäftigen dürfen. Leidtragende dieses Dammbruchs werden Tausende von Detailhandelsangestellten sein, deren Situation mit überlangen Arbeitszeiten, Arbeit auf Abruf sowie tiefen Löhnen heute schon oft desolat ist. 
Aktionen in der ganzen Schweiz
Um die Verschlechterung des Arbeitsgesetzes und einen Dammbruch im Detailhandel zu verhindern, führt die Unia in der ganzen Schweiz eine Aktionswoche durch. Schwerpunkt ist der Mittwoch, 4. September. Von Basel bis ins Tessin, von St. Gallen bis nach Genf werden auf Bahnhöfen, vor Supermärkten und an vielen anderen Orten Flugblattaktionen durchgeführt, symbolische Abstimmungen und andere Infoevents organisiert und Feierabendapéros spendiert. Im Tessin wurde am Montag eine Petition von rund 3'000 Verkäufer/innen an die Kantonsregierung gegen längere Ladenöffnungszeiten übergeben. Parallel dazu führt die Unia verschiedene Aktivitäten auf Facebook und Youtube durch, wo der Film „Die Uhr tickt“ in deutscher und französischer Sprache bereits über 40'000 Mal aufgerufen worden ist. Begleitet wird die Aktionswoche zudem von einem landesweiten Plakataushang und Inseraten. 
Vielerorts werden die Aktionen im breiteren Rahmen der Sonntagsallianz durchgeführt. Darin setzen sich Gewerkschaften, christliche und linke Parteien, Landeskirchen, Organisationen der Suchtprävention sowie Arbeitsmediziner gemeinsam gegen die Einführung des 24-Stunden-Arbeitstages ein.
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